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Krieg unö Seelenstimmung.
^ oit Prof . Dr . Berg , Feldg -ÄstlickM im Großen

Hauptquartier .

. himmelhoch jauchzend , zu Tode betrübt " —
_

das

jtt die unheimliche Seelenstimmung bei unseren
Aegn ?ru . Dafür einige Beispiele aus der letzten
Seit :

Noch als vor kurzem rumänische Truppen in den
trcmssilvanischen Alpenpässeu kurzen Widerstand lei -
utten , da sah das r u s s i s ch e Hauptorgan , die
Nowrje Wremja , hierin „den Augenblick , in dem die

Morgenröte des uiiausbleiblicheil und vollen Sieges
«er Z.)ierverbandsmächte angebrochen " lvar und war
Vavon „überzeugt , daß in der Morgenröte dieses
^ ieg , ztages Rumänien neue .Kräfte für die end -
?." lti | ;c Niederwerfung des gemeinsamen Heindes
undttl wird "

, — und jetzt geht der Oberbefehl über
®ie Ol fgeriebenen Rumänen an die Russen über , und
?er \ jat empfängt den entthronten Rumänenkönig
, n 5K( ni .

Bei ': i!« r Eröffnung der italienischen Kam -
>>>er erimnerte der Ministerpräsident Boselli daran ,
^ ß u in 27 . August die rumänische Nation die Massen
Cr flrt fen habe für die Verwirklichung ihrer natio -
^ « leii . Ideale und für die Verteidigung von Freiheit
wiü iKerechtigkeit und bot dem tapferen rumänischen
Mke , das mit unbesiegbarem Mute den härtesten
Prüfungen standhielt und die größten Opfer für sei -

König und seine Armee bringt , glühenden
jptttß , — • und nach dem Fall von Bukarest schreibt

Secolo : „Moralisch hat der Erfolg für deil
» e,ni > die größte Bedeutung . Er verdankt ihn Feh -
*er >t und Unvorsichtigkeiten in der Vorbereitung

Handlungen , die unglücklicherweise die ganze
Mknlcrkticn der Alliiert . » kennzeichne » . Diesen
Mißstand müssen wir jetzt in Rumänien büßen , wie

seinerzeit in Serbien darunter litten . Die Er -
' ahr » Nj,en der Vergangenheit und die e n t in n t i-

" 4 •* . ^ i'. iu ' ' ' iil i' V u t'. 'it e ii eii 1,1 e. Ii I tcke :i
® P i 1 « d eyaoenn !chts genützt .

^
Und in der letzten geheimen französischen

^ ainnicrsitzung endet Oberst Price nach deni Radical
leme Ausf ihrungen : „Gelingt es den Alliierten
" ' cht, d '.e Pläne Hindenburgs zu .durchkreuzen , was
vielleicht unmöglich ist , so könilen wir nie -
wals ü b 'e r D e u t s ch l a n b t r i u in p h i e ve n .

"

. ? l!r englische Oberst Mand schrieb in seiner
-ucllltärkorrespondenz : „Der Kernpunkt der Lage
' legt i» der Tatsache , daß die rumänische Armee die
fianze deutsche Angriffsarmee an Mannschastszahl
' » > Verhältnis von zwei zu eins übertrifft . . . . Es
bedeutet eine Beleidigung des rumänischen General -
stabes , wenn wir annehmen , daß er mit einer so
Ansuchen Lage nicht selbst fertig wird " — und jetzt
lieft man in der World : „Die Ueberrennung Ru -
'Uäniens bedeutet vollständige und
® a » ernd e Beherrschung des nahen
^ st : n s durch die Mittel mächt e .

"

Und Krieg und Seelenstiinmnng bei uns ?
. Kühl bis ans .Herz hinan nahmen wir den Fehde -

schul) der Indasnation Rumänien auf . Vier
Und eiichalb Monate Krieg — nnd dankerfüllt drah -

^ e der Kaiser die hochbeglückende Bolschaft an Ihre
Majestät : „ Bukarest ist genommen . Welch Herr -
Lck>er , durch Gottes Gnade erreichter Ersolg auf der
? ah>, zum vollen Siege . In rasck?en Schlägen ha -

In unsere unvergleichlichen Truppen Seite an
^ eite mit unseren tapferen Verbündeten den Feind
^ schlagen , wo er sich stellte . Bewährte Führung

ihnen den Weg . Gott helfe weiter ! "

das alte Gottvertraum und das Bewußtsein ,
M jtne gerechte Zache zu kämpfen , das ist die See -
'knsiinrmung . die der Krieg auslöst bei unserem
fersten Kriegsherrn und seinen bis in den Tod ge -

Julien Kriegsmannen , bsi 'un ' crm ' verehrten Landes -
^ ter und seinem ganzen Volke I
. . Manch hohes Lied ist schon gesungen lvorden auf

Stimmung in Front und Lazarett . Denktvür -
bleibt das Wort eines französischen Parrers zu

Nem delitschen Feldgeistlichen : „Ich beglückwünsche
und beneide Sie . Ihre Soldaten kämpfen wie

' e Löwen und sterben wie die Heiligen .
"

>. ^lnvet 'geßlich für alle Zeiten soll aber bleiben ,
pti dieser 'Krieg jetzt mich in der Heimat eine See -

^ stimmung ausgelöst hat , die den Höhepunkt der
^ ^ftentwicklnng unter den kämpfenden Völkern
Erstellt , die wohl einzig dasteht . in der Welt -

^ schichte : Die gesetzliche Regelung des

^ ler ländischen Hilfsdienstes .
,

Und wenn der Chef des .Kriegsamts , General -
iW 'nint Groener , im Reichstag sagte : „ Sorgen

dafür , m . H . , daß der richtige Geist hinauszieht ,
machen Sie mir die Arbeit leicht .

" — Die
J 'Mt wird leicht , denn auch die Heimat versteht

blutigernste Sprache des Krieges init seinen

lo Bedürfnissen . Jetzt zeigt sich , daß bis Saat

j,
'^ jähriger nationaler Erziehung aufgegangen ist ,

das Volk dieses Gesetz als ben Befreier des lang -

5 wlktten Dranges nach nationaler Betätigung
daß das Volk in diesem Gesetz die „ höchste
im sittlichen Sinne " erkennt .

bcl England nns auch zuvorgekommen sein in
^ .uÄuitzung . der Kräfte hinter der Front — es

veraniwllrilicver JieDalicur rur Oeuiicfte und faaßifche Politik , sowie Feuillewn . T v . Wcner ;
für Ausland . Nachrichtendienst , Handeikteil und den allgemeinen Teil : Franz Wabl

Svrechstunden : von balb IS bis 1 Ubr mittaflS

Verantwortlich für Anzeige» und ÄiKa »<» :
A . H » f m a n n in ^ arlsr >tlie

Erfolge an allen Fronten .
fin See Golö . öistritz ein viermaliger rulflsther

Ansturm zusammengebrochen.
Tagsshericht vom

Großen kauptquartier«
Großes H n » p t q u a r t i c r , 21 . Dezember .

(W . T .B . Amtlich . )

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Nördlich von A r r a s wurden englische Ab -

tcilungen , die in unseren vordersten Graben nach
starkem Feuer eingedrungen waren , durch Gegenstoß
hinausgeworfen .

Auf beiden Coinmenfern begünstigte klare Sicht
die Kampstätigkeit der Artillerie , die in einzelnen
Abschnitten sich zu großer Heftigkeit steigerte .

Westlich von Willers - Carbonnel brachen
Gardegrenadicre und ostpreußische Mnsketiere in die

durch Wirkungsfeuer stark zerstörte feindliche
Stellung und kehrten nach Sprengung einiger Nnter -

stnndc mit vier Offizieren nnd 26 Mann als Ge¬

fangene sowie einem Maschinengewehr befehlsgemäß
in die eigenen Linien zurück .

In zahlreichen Lnstkämpsen nnd durch unser Ab -

wehrfener büßte der Feind im Sommegcbirt sechs
Flugzeuge ein .

Heeresgruppe Kronprinz .
' 1

Bei zumeist geringem Artilleriefeuer keine In -

fanterietiitigkeit großen Umsanges ; an der Aisne -

front wurden mehrere französische Patrouillen zu -

rückgewiesen .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeld Marschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Zwischen Dünabnrg und Naroczsee nahm zeit -

weilig der Geschühkampf bedeutend zu . Angriffe
russischer Abteilungen nordöstlich von G o d n -

z i s ch k i und nördlich des Dryswjatysees
scheiterten verlustreich .

Am Stochod nördlich von H e I e n i n versuchte
der Russe vergeblich deutscher Landwehr Boden zn

entreißen , der vor wenigen Tagen in die eigene

Stellung einbezogen war .

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph .

Viermaliger rnffischer Ansturm bei M e st e e a -

n e S e i auf dem Ostnfer der Goldenen Bistritz brach

an der Widerstandskraft österreichisch - nngarischer
Bataillone zusammen . Weiter südlich wurde der

Gegner ans einigen Postenstellungen zurückgetrie -

bcn .

Heeresgruppe des General -

feld Marschalls von Mackensen .

In der Großen Walachei verstärkte sich das Ar -

tillericscucr am Gebirge .
Die Dobrndschaarmee warf den Feind aus einigen

e »" *

Mazedonische Front .

Deutsche Jäger hielten die vielumkämpstcn Höhen
östlich von P a r a l o v o im Cernabogen gegen
starke russische Angriffe .
Der Erste Gcneralqiinrticrmeister : Lndendorsf .

nmßte für sich und seine Verbündeten Ntunitions -

Massen schaffen , es wollte seine Verschuldung bei
Amerika nicht ins Ungemessene steigern — , wir
wollen England nnd seiner Gefolgschaft beweisen ,
daß sein militärischer Korrespondent der Times recht
urteilt , wenn er über die deutsche Zivildienstpslicht
schreibt : „Wir sind jetzt auf den Felsen elementarer

Kräfte gestoßen , denen man nicht mehr niit Reden
begegnen kann . Dieser Krieg ist nicht allein ein
Krieg des materiellen Elementes .

"

Diese Zivildienstpslicht ist zn einem Jungbrunnen
des deutschen Idealismus geworden ; zn einer gol¬
denen Brücke zwischen Front und Heiinat . Die Be -

geisterung der ersten Kriegsmonate , die unsere
kühnen Reiterscharen bis vor die Tore von Paris
führte , die kräftige Faust , welche die französischen
und russischen Festungen und Panzertürme wie
irdene G . fäße zertrümmerte , diese seelischen und kör -

perlichen Kräfte leben auf daheim . Selbst die Alten
und Sckxvachen wollen sich an Opferwilligkeit uip
Disziplin nickst übertreffen lassen von den Söhnen
und Brüdern im Felde . Der Hindenburg -Geist hat
sie alle ergriffen . Seinem Feldherrngenie folgt
Deutschlands Wehrkraft und seiner Heimatheer - Mo -
bilmachnng vertraut restlos das ganze Volk .

Darum wollen wir ' in der deutschen Heimat einen
politischen Pessimismus und eine Taktik der Nega -
tion nicht aufkommen lassen . Bis jetzt waren wir
ein Volk , jetzt wollen wir eine Armee se' y ,
eine Arniee von Kämpfern nnd Arbeitern , eine
Armee von Siegern . Gezündet hat in der Heimat
das heilige Feuer der Begeisterung , das sich unaus ^
löschbar hielt in dem mörderischen Ansturm der Geg .
ner . Auch den letzten des weiten Vaterlandes muß
jetzt die Liebe zn Heimat , Haus und Herd , zu Kaiser
und Reich durchglühen , jetzt , nachdem er gesehen , wie
die Gegner mit ganzen Geschvßwolken Sohn und
Bruder uni > Va : er überschütten , wie sie die nnent -
lvegte Kampfkraft unserer Truppen miirbemachen
wollten .

Darum diese herrliche Wechselwirkung zwischen
Krieg und Seelenstiinmnng , die unser Reichskanzler
bei der ersten Beratung über den Vaterländischen
Hilfsdienst packend kennzeichnete : „Die Motive zu
diese » ! Gesetze sind nicht ain grünen Tische erdacht
worden , sie sind dmußen geboren im Trom -
melseuer der Fronten .

" Darum sehen wir stolz und
freudig Front und Heimat wie ein großes Schlacht -
feld , von dem wir mit dem deutschen Kriegsdichter
Heinrich Lersch sagen dürfen :

„Heute ist mir dieses Schlachtfeld eines großen
Volkes Schmiede ,

Ilnd in Glut und Blut und Fei ' er schafft es Ein -
heit , Kraft und Friede .

"

< * y

Das Rätsel von Luck .
In einem Artikel Das Kriegsjahr 1916 nach An -

gaben von besonderer Seite kommt der Kriegsbe¬
richterstatter Karl Friedrich Nowak beim öfter -
ve .chcicy- ungarlichen Ol ^ rtonimando auch ans den
Brnffilowschen Einbruch bei Luck im Juni bieses
Jahres zu sprechen , der noch nicht geklärt ist , und
führt folgendes aus :

Die Ostfront war ĝesäubert . Es machte . auch
nrch . s aus , baß sogar einzelne : deutiche Truppen -
körper — etwa die Armee Bothmer — um jene
Mt noch nach dem Westen humbergingen . Die
Ostfront blieb trotzdem jetzt immer noch stärker be -
setzt als

'
jeni 'als währen 'd des ganzen Kriegs zuvor .

Die Heeresleitung übte überdies jede Voraus -
s i ch t . Die einzelnen Generalsstaoschess der
Armeen draußen hatten persönlich Bericht zu er -
stauen . Immerhin mochten die Russen » uranrennen :
überall schieil nach menschlichem Ermessen solch ein
Anrennen aussichts ' os , und die k . u . k . Truppen
hatten oft genug gegen Rußlands Heer « gefochten
im Verhältnis eins zu drei . Jetzt standen gegen
42 russische Divisionen entlang der ganzen Front
36 Divisionen . Wie konnte hier irgend eine Ueber -
raschung auch nur möglich sein ? Ehrlichste
Ueberzeu gnn g war es darum , wenn auch der
Generalstabschef jener Armee , die damals die An -
fchliißarniee der Vierten Armee und ' zugleich ihr
Oberkommanbol war , bei seinem Vortrag vor der
österreichisch - ungarischen Heeresleitung erklärte , daß
nichts sogar sehnlicher erwünscht sei ,
als gerade ein Angriff der R u s j e n .

Die Front war in der Tat gesichert ; der An -
!g r i f f gegen Italien begann . E s war ein
militärisches Meisterstück , ein technisches
Kunstwerk ; jede Einzelheit vorher berechnet , das
meiste für diesen Feldzirg neu erfunden , neu er -
baut ! de >" Aufmarsch ans Straßen vollzogen , die
noch in keiner Karte eingezeichnet waren , die Ar -
tillerie in raffiniertester - Gruppierung . In fckwie -
regstem Terrain wurde !der Gegner 'Tag um Tag
geschlagen und geworfeil . Man stand endlich knapp
vor der Ebene , noch ein Querriegel vor dem
Asticotal : dann war man unten . — Da kam
Luck , der Schatteil dieses Jahres . . .

L n. c k w i r d i m m er ein Rätselblei -
b e n . Wir sind heute so stark , die Erfolge der
Mittelmächte so sehr weithin sichtbar / unsre Kraft
so sehr aelvaltiger denn je , daß man . Luck beute
ruhig als das bezeichnen darf , was es war — als
ein jähes , unerwartetes Teild ^ bacle
aus heiter » i Himmel . Nicht daß das Brus -
Wowsche Offensive überrascht hätte : man wußte ja ,
baß sie kam . Aber die m e r k iv ii rbigen U m -
ft ä n d e, unter dsnen die Schlacht sickij abspielte ,

sind bis heute nicht ganz ausgetlärt . An der Ein «
bruchstelle standen zwei Divisionen : es fehlte keines »
Wegs an Reserven , die hinter den beiden Divisionen
standen Zwei weitere Divisionen , die SteUnngen !
sa/ .ver ve . drah . et , Himer der eestea Stellung eine
zweite Linie . Auch der G e n e r a l st a v s ch e s der
Armee L i n s i n g e n , der bamal ?' die anaegrissens
Armee unterstand , hatte bei seinem Vortrag bei
dem Armeeoberkommndo nach bestem Wissen Und
Gewissen jede Einbruch s m ö g 1 i ch i . it der
Russen als P h a n t a st i s ch erklären können . Die
Russen begannen das erste Trommelfeuer an der
Ostfront zugleich mit neue n B r n s.s i l o w s ch e n
Methoden , die unbarmherzig die eigenen Trup -
Pen opferten . Der ganze Kamps spielte sich im
Sandgelände ab . Dcis Trommelfeuer machte
auf der ganzen Linie eine einzige unge¬
heuerliche , u n d n r ch d r i n g l i cki e S and -
wölke . Niemand vermache zn sehen . Ter Sand
war der Mantel des rnssisckien Einbnichs . Die
Nachbarabschnitte der Einbruchstslle wurden gleiche
falls nnter Troniinelfener gehalten . Noch anderes
mochte niitwirke » — kurz : der Einbruch ge -
lang . Jetz ' hatten bie Russen ein einziges Inter¬
esse : den Schlag , sq schwer er war , dccli noch als
schlveier zu untermalen, . .ja als Kriegsentscheidung
hinzustellen , als eine Abschlußkatastrophe , die der
Schlag freilich nie und niemals war . Er bedeutete
eine empfindliche , st ö r e n d e E l^ i s o d-c , die
andere Pläne durchkreuzte . Unb die Wirkung spielte
aus die Bukowina hinüber . Dorr hatten die
gleichen Truppen im Januar die allen Eversten
Angriffs « auszuhalten . Jetzt zwang auch sie die
neue Brussilowsche Taktik zurück , iiiid die Russen
setzten immer größere Massen ein : um Rumä¬
niens willen . Die Bukowina mußte geräumt
werden . Die Russen nannten a ' s Gefangenenzahl
300 0( XJ Mann und noch inehr . In Wahrheit waren
bei Liick 89 000 F e 'u e r g eweh r verloren
als Gefangene , als Verwundete , die nicht mehr ge-
borgen iverden konnten , un «d als Tote

'
. Das ist die

ii ü.ii tf , ) . 0 I.
und der Horizont ? r b ii st e r t c s i ch . Die

italienische Unternehmung brach ab ,
Rumäniens Eingreifen stand b̂ vor . Italien
geschah das Selbstverständliche : die vorstürmenden
Truppen ! wurden zurückgenommen . Sie wurden
genau in jene Linie zurückgenommen , die in der
Vorstoßrichtung nach vorn bie b e g u e m st e und
die beste Verteidigung bot . Im Urteil
ber Unwissenden wurde die Zurückimhine soaleich zu
einer jener schönen nnd sinnlosen ltebertreibniigeu ,
durch die « sich das Piibli ^nin nach allgemeinen
menschlichen Stimmungen wiederholt auszuzeichnen
liebt . Das Prbliküm Xrtzt ia . wenn 's n .ch in .',ner
genau und überall nach Wunsch geht , gern auZ
eiaener Machtvollkommenheit die tüchtigsten Gene¬
rale ab , stellt gerüchtweise just jene trU, ' , die dann
gerade während ihrer Publiki ' mskaltstclk >ing und
gerade an den entscheidendsten Dingen arbeiten und
sie anregen . Die Zurücknahme als ? betrug in
Wahrheit bald hier zwei , bal .̂ doe ' tt ' er oder fünf
Kilometer . Die Linie der ' Verteid ! g " nn >? ' rnppen
gegen Italien auch von

^
der Tiroler Seite ber ist

noch 'h e u t e f a 'st die Linie jener Vor -
stoßtr Uppen , das in ! unsern bänden feite er¬
oberte Land heute noch wesentlich
g r ö ß er als alles , was den Italienern ihre
Wasfenerfolge an allen ihren Fronten brachten .

1 . ) i) (-

Oer Krieg zur See.
Das „freie Geleit " .

Budapest , 20 . Dez . (W .T .B . ) Der Pester Lloyd
meldet aus Wien : Die Gewährung freien Geleits
für den östevre .chisch-ungarischen Botschafter Grasen
Tarnowski • von englischer Seite bedeutet noch
keine vollständige Erledigung iiejer
Angelegenheit . Bekanntlich hat sich die am . rikanische
Regierung an England und Frankreich wegen des
freien Geleites gewandt . Es muß abgewartet wer -
den , ob auch die französische Regierung
ihrerseits das freie Geleit gewährt . Außerdem muß
auch die Frage anderer als bloß auf die Perten
des Botschisters bezüglicher Sicherheiten iils Reine
gebracht werden .

Beschlagnahmte neutrale Post .
Kopenhagen , 20 . Dez . (W .T .B .) Die dänische

Generalposwirektion gibt bekannt , daß von den
dänischen Dampfern „ Island " und „ Tjaldur " bei der
Durchsuchung in Kirkwall die gesamte Paket »
p o st b e s ch l a g n a b m t worden ist . Beide Dampfer
verkehrten in inländischer Fahrt : „Island " war auf
der Reise voll Reykjauth nach Kopenhagen , „ Tjal »
4>ur " auf der Reise von Thorshavn nach Kopen -
Hagen . Auch von dem Amerikadampfer „ Fre -
derik VIII .

" ist in Kirkwall die gesamte für Dänemark
bestimmte Post beschlagnahmt worden .

Versenkt .
Christiania , 21 . Dez . (W .T . B .) Das norivegisckH

Konsulat in Bordeaux meldet : Ter Dampf eis
„ P r i in a " von Bergen wurde am Sonntag ver¬
senkt . Die Besatzung wurde in Bordeaux gq
landet .
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Verschiedene Kriegsnachrichten.
Englische Meldung aus Ostafrika .

London . 21 . Dez . (W .T .B .) General Smuts
meldet aus Ostafrika , daß die K ä ni p f e in der
Nachbarschaft von Kibata fortdauern . Starke
feindliche Angriffe wurden am 15. Dezember abge ^
schlagen. In der Nacht vom 15. auf den 16 . De -
zeinber wurden einige schwache deutsche A b -
t e i l u n g e n , die sich in unserer vorgeschobenen
Stellung festgesetzt hielten , endgültig vertrieben und
am 15. Dezember wurde ein wichtiger Höhenrücken
östlich von Kibata erobert und gehalten . Unsere
Flugzeuge machten erfolgreiche Bombenüberfälle und
verursachten ansehnliclze Verluste . .

-( G )-

Sulgarischer Kriegsbericht .
Gijin , 21 . Dez . (W .T .B .) Amtlicher Bericht

v . n gestern . Mazedonische Front : Südlich
des Ochridasces gewannen unsere und österreichisch-
ungarische Einheiten Gelände . Ilm Bitolia Ruhe .
Villi Cernabogen lebhafteres feindliches Artillerie -
feuer . Lestlich der Cerna bis zur Struma säxvaches
beiderseitiges Artilleriefeuer . Au der Struma
Artillerietätigkeit und Patrouillenunternehmungen .
Der Versuch einer feindlichen Jnfanteriegruppe , zu -
sammen 'mit Kavallerie gegen Tschislik und Tevsik
Bey südlich von Seres vorzurücken , scheiterte.
Rumänische Front : In der Dobrudscha
datiert der Vormarsch an . Der Feind leistet auf
der Linie Babadag - See - Denistepe - Alibojkojöt -
Hemgearka -Turkoia Widerstand . Unsere Kavallerie
warf die dritte Kofaken -Kavalleriedivision zurück, die
am 17. Dezember in der Dobrudscha angekommen
war . Die Kosakendivision erlitt grosse Verluste .
Man fand unter den getöteten Russen den Obersten
?>obdoroff , Befehlshaber eines Kosaken -Kavallerie -
Regiments . In der östliclwn Walachei entwickeln
sich die Operationen planmäßig .

( * )

Der Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht .

us.autinopel , 21 . Dez . (W .T .B .) Amtlicher
Bei ku von gestern . Persische Frönt : 25 Kilo -
Nieter nördlich von .Lamadan schlugen wir durch
unser "Feuert eine feindlickv Kavallerieschwadron zu¬
nick. — Tigrisfront : Südlich von Felahie
brachten wir eine feindliche Feldbatterie zum Schwei -
gen , die unsere Stellung , ohne irgend einen Erfolg
erzielen zu können , beschoß . An den anderen
Fronten kein Ereignis von Bedeutung .

)* (

ck . Der öeutfthe Sieg
in Frankreich .

linier Mitarbeiter in -Genf batte - Welogenh^rt ,
mehrere neutrale Persönlichkciten zu sprechen, die
il ' m über die Stimmung in Frankreich und den
Eindruck den Deutschlands Friedensangebot auf das
französische Volk, namentlich in Paris , gemacht hat ,
berichteten . Unser Mitarbeiter schreibt nns :

Nach übereinstimmenden Aeußerungen meiner
Gewährsmänner ist es unz 'meifeihast , daß das
deutsche Angebot einer Friedenskonferenz in Frank -
reich einen tiefen und der Sache günstigen Eindruck
gemacht hat . Wer Frankreich in seiner Volksstim '.
rrfung in den letzten Monaten genau beobachtet hat ,
dem ist es sicher nicht entgangen , daß iws Friedens -
v rlangen im französischen Volke außerordentliche
Fortschritte gemacht hat , es hatte bisher nur keine
Gelegenheit , seine ganze Stärke zum Ausdruck zu
bringen . Es ist klar , daß die jetzige französische Re -
gierung , wenn , sie sich behaupten will , jede Friedens -
änßerung des Volkes unterdrücken nniß . Voibe -
dingung für jede F r ie'den §erörfcmmg ist die Besei¬
tigung des Kabinetts Briand . Will man «die zum

Teil recht gehässigen - Presseäußerungen zum 'baut «
schen Friedensangebot richtig beurteilen , so muß
man sie lediglich als Auslassungen der augenblick -
lichen Machthaber Frankreichs beurteilen , die •ge¬
nau wissen , daß sie sich nur noch so lange am Ruder
halten können , wie es ihnen gelingt , die Friedens -
diskussion zu unterdrücken . Alle Meldungen der
frcmzösi' ckien Presse über Volksäußerungen zum
Friedensangebot sind gefälscht , sie geben in gar
keiner Weise ein richtiges Bild von -der 'Sachlage .
Angesichts des großen Eindruckes , den der Schritt
der deutschen Regierung überall gemacht hat , wird
es der französischen Regierung nicht mehr gelingen ,
wie sie wohl gern möchte, die ganze Angelegenheit
als Nebensächlichkeit zu behandeln . Sie wird von ?
Volke gezwungen werden , zu der Note «der deutschen
Regierung klar und deutlich Stellung nehmen , und
ein Sturm der Entrüstung wird das Kabinett Briand
hinwnqfegen , wenn seine Entscheidung ablehnend
ausfällt . Das französische Volk in seiner überwäl -
tigenden Mehrheit wird es nicht zulassen , daß «die
Regierung über Deutschlands Angebot zur Tages -
ordnung nb ergebt , ohne die deutschen Vorschläge ge-
hört und geprüft zu haben . Die Friedenssehnsucht
im Herzen des französischen Volkes ist zu groß
nnd Millionen von Franzosen erblicken in dem deut -
schen Angebot die Möglichkeit eines Weges zur
Verständigung , um dem entsetzlichen Blutvergießen
Einhalt zu tun . Ganz besonders bemerkenswert ist
es auch, daß die letzten , vielleicht belanglosen Was -
fenerfolge vor Vevdnn nicht vermocht haben , einen
wesentlichen Stimmungswechsel im Volke hervorzn -
rufen . Man kann sagen , daß das Friedensangebot
einen Sieg der deutschen Regierung bedeutet und daß
es von der Mehrheit des französischen Volkes nicht
im Briandschen Sinne aufgefaßt wurde , sondern so,
wie es von >der deutschen Regierung gemeint war .

Ein bekannter sozialistischer Abgeordneter erläu¬
terte mir die innerpolitische Lage Frankreichs kurz
mit folgenden Worten : Das Interesse des französi -
schen Volkes gehört nicht mehr den Kriegsereignissen ,
sondern den bevorstehenden innerpolitischen Umwäl -
zungen . Die Masse des französischen Volkds fühlt
es instinktiv , daß Frankreichs innerpolitische Ver -
Hältnisse zur Entscheidung und Katastrophe drängen .
Briand und Poincar6 . führen einen Verzweiflnngs -
kainpf nm ihre eigene Existenz nnd die der Republik .
Vielleicht ist de? Tag nicht mehr fern , wo aus der
stolzen Republik ein frommes Königreich wird .
Herr Poincar6 wird aber sicher nicht König werden .

"
(Wir geben dieses Stimmungsbild wieder , trotz-

dem inzwischen die Ablehnung des deutschen Frie -
densvorscMages durch die französische Regierung
und Volksvertretung erfolat ist . Es enthält viel
Richtiges Wer die erste Neide BriaNds zum Frie¬
densangebot gelesen hat , konnte ermessen , wie ichwr
diesmal die Regierungsmaschinerie zu arbeiten
hatte . D . N .)

( G )

Saösn .
Karlsruhe . 21 . Dezember 1916.

Nochmals öer Lanöesschulrat.
Im Schwöb . Metf . lösen wir untern « 18. 'De-

zenrber :
Die neulich erfolgte Ernennung der M 'tstsieder zum

Landesschulrat bat das M '
ßsallen des Bad . Beobachters

erregt . Das Zentrumsblatt beratet beute , dafe ihm
„eine reckt geharnischte Kritik darüber vorliege , d^ h spe¬
ziell im Landesschulrat für die böberen Schulen Badens
n -cht ein einziger praktischer Katbolik" sitze. Es ist nicht
aan , Hat , was der BeofrccSter unter einein vrakti 'chen
^ acholiken vergebt . Wir zweifeln , ob das Ministerium
überkanvt die Mitglieder dieser beratenden Bebörde u^ch
der Konzession au«wäb ! t . Vermutlich wird die pädagoanche
und wissenschaftliche Bedeutuna der Herren den Aus -
schlag geben . Im übriaen scbeint uns der Beobachter
nicht aanz genau unterrichtet au sei«. 'ISS ist zw 'r scbwer
zu glauben , da mebrere der Ernannten in we 'ten 5tr« i -
sen bekannt sind nnd einer mindestens aucb ^em Beobach-
ter nicht fremd ist. Neber die Konfession sämtlicher be -

rufeuer Herren sind wir freilich nicht imstande Auskunft
zu geben . Zufällig abet wissen wie von zwei Karls¬
ruhern , daß sie Katholiken sind, Herr Rebmaun und Herr
Häuhner . Aber ob „ praktische Katholiken ", können wir .
wie gesagt , bei der dunkeln Ausdrucksweise des Beobach¬
ters nicht entscheiden.

Der Bad . Beob . ist wirklich arg ungeschickt: meint
er doch 'die Mitglieder des Landesschnlrates sollten
lediglich darnach ausgewählt werden , ob sie katholisch,
protestantisch oder israelitisch sind und nicht gemäß
ihrer pädagogischen und wissenschaftlichen Bedeu -
tung . Ist da nicht zu befürchten , daß der Beob .
eines Tags den Schuldieuer eiirer höhereit Lehr -
anstalt als Mitglied des Landesschulrates vor -
schlägt, bloß weil er den 'Schuldiener als einen Prak -
tischen Katholiken kennt ? Ebenso unverständlich und
rätselhaft ist der Ausdruck „praktische Katholiken " .
Was doch der Beobachter mit dieser nie gehörten
merkwürdigen Wortbildung meint ?

Es ist wirklich schwer, keine -Satyr ? zu schreiben !
Wir wollen die Satyrn jadoch nicht weiter ausdch -
neu , obwohl die Aeußenmg im Schwab . Merkur
noch genug Anlaß dazu gäbe . Wir nehmen an , daß
die maßgebenden Stellen sich etwas besser auf die
hier in Betracht kommenden Fragen verstehen , als
der Fremdling im Merkur .

) * (

Lebensmittelversorgung .
Eine Richtigstellung Batockis betr . die Beute in

Rumänien .
Berlin , 20 . Dez . Der Präsident des Kriegsernäh¬

rungsamtes , v . B a t o ck i, dem in Budapest die
Aeußerung zugeschrieben war , wir könnten nach der
in Rumänien gemachen Beute bis zur n ä chsten
Ernte geradezu schwelgen , schreibt dem
Lokalanzeiget : Ich lege besonderen Wert 'daraus , zu
erklären , daß ich diese oder ähnliche Aeußerungen
weder dem Berichterstatter des Az Ujsag , noch
irgendwelchen anderen Personen ge -
tan habe . Ich kannte dies um' so weniger , als
zurzeit noch keine Daten über die tatsächlichen Er -
gebmsfe der rumänischen Beute vorliegen .

Die Anbanergebnisse de? Reismelde .
In diesem Jahr sind an etwa tausend verschiedenen

Stellen in De u t s ch l a n d Anbanversiiche mit
Reismelde gemacht worden , jener Getreide -
pflanze , die in einer Reihe südamerikanischer Län -
der das wichtigste Nahrungsmittel der Bevölkerung
liefert , und die auch in Deutschland a n b a u -
fähig ist, da sie in Amerika noch in einer Höhe ge -
derht , in der Roggen und Gerste nicht mehr ange -
baut werden können . Di « Frucht der Reismelde ist
ein vollkommener Ersatz für Reis , den
sie an N ä h r tv e r t nicht unerheblich übertrifft .
Die diesjährigen Anbcmversuche haben so beach -
tenswerte Ergebnisse gehabt , daß das
Kriegsernährungsam 't sich veranlaßt gesehen hat ,den Ertrng an vSoim-iu au3 den Anixiuverslichen
durch !öre NoMstMe

'
fut TOrniT ? * uiw ankaufen

zu lassen , 'intt seine Vevtvendung zu weiterem Anbau
sich rzustellleu. Es wäre sehr erfreulich , wenn der
Krieg dazu führen würde , diese Kulturpflanze , deren
reiche Ernte ? : n so hochwertiges Nahrungsmittel
liefert , in Deutschland heimisch zu ^machen .

( * )

Chronik.
Nu ?

* Heidelberg , 21 . Dezember . Als vor einiger
Zeit Herr Swdtpfarrer Jf e m a n n von Karis -
ruhe auf dem Letzenberg (Wallfahrtskirche bei
Malsch ) die Festpredigt gehalten und sich zur Heim -
fahrt auf die Station Roih - Malsch begab , brüllten
angesichts des Geistlichen einige Burschen aus einer
Gartenwirtschaft beim Bahnhof ein zotiges Lied auf
die „Pfaffen "

. Der Gendarmerie gelang es später ,
die Burschen in St . Leon ausfindig zu ui'achen.

, Auf Bitten des Stadtpfarrers stellte die hochwül'
digste Kirchenbehörde in Freiburg bei Großh -
Staatsanwaltschaft Heidelberg Offizialklage . Kurz
vor dem Termin der Gerichtsverhandlung baten die
Burschen dringend , die Klage zurückzuziehen , fie
seien zu allem bereit . Wir lesen nun im Pfälzer
Boten :

Zurücknahme . Die Unterzeichneten nehme» die
am Abend des 11 . 'september beim Bahnhof Roth '
Malsch Herrn Ttadtpfarrer Jsemann (Karlsruhe ) » nd
dem ganzen geistlichen «stände zugefügte Beleidigung
anmit reuevoll abbittend zurück . W i r bedauern
aufrichtig das gegebene Aergernis
überweisen zugunsten der Letztenberg-Kapelle sew
Pfarramt in Malsch einen Betrag . Auch überneliinea
wir sämtliche bisher entstandenen Gerichtskosten de»
Untersuchungs - nnd Anklageversahreus .

St . Leon , den 17. Tept . 1916.
Jakob Götzinann .
Richard Heger . '
Otto Müller .

Man kann es nur aufrichtig begrüßen , daß i »an
seitens des Geistlichen nnd seiner Behörde vorging -
So sollte es in ähnlichen Füllen jedesmal ge'
macht werden , dann vergeht gewissen Elementen die
Meinung , der Geistliche sei vogelfrei und könnt«
straflos angepöbelt werden .

X Ncndcnan , 20 . Dezember . Am Sonntag fand
hier im Gasthaus zum „Lamm " eine Franenver -
sanmilung statt , zu welcher die Mitglieder des
Müttervereins von hier nnd vom nahen H e 1 /
Golzheim so zahlreich herbeigeströmt waren , daß
viele sich nur mit einem Stehplätzen begnügen
mußten . Frau Landgerichtspräsident
Gießler - Mosbach hielt eine » nach Inhalt nn>
Form vollendeten Vortrag über diePfIichteN
der Frauen im Kriege . Eingehende
Handlung widmete die gewandte Rednerin der
hauswirtschaftlichen Ernährungsfragen , deren gegen»
wärtig große Bedeutung auch hier die Abhaltuna
von sogenannten Hausfrauenabenden und
die Errichtung einer S a m m e l st e l l e von
G a rtenprod u kten und sonstigen Lebi'Ns'
Mitteln zugunsten der Stadtbevölkerung geboten et'
scheinen liefe . Reicher Beifall und Dank wurde all'
seits der vorzüglichen Rednerin zuteil . — Nicht
programmäßig , aber doch gebührend gedachten die
versammelten Frauen der H e b a m >» e Frau A n a «
stasia Pfisterer von hier anläßlich deren Aus «
Zeichnung mit der goldenen Verdienst "
medaille für über 40jährige , treue Dienstleistung -
45 ^ ahre waltet schon die gute „Stasel " ihres ver«
antwortungsvollen Amtes zu allgemeiner Zufrieden «
heit , weshalb ihr die Frauen den gebührenden Dan '
auch in klingender Münze bekundeten .

D Offenburg , 29 . Dez . Der BürgerauS '
schuß hat den städtischen Arbeitern nnÄ
A n g e st c 111 c n Teuerungszulagen be'
willigt . Danach erhalten Arbeiter mit einem Tag «
lohn bis 4 .50 Mk . einschließlich eine Zulaae von
45 Pfg . für den Arbeitstag und Angestellte inu
einer monatlicheui Vergütung von 130 Mk . ein*
schließlich eine Zulage von 11 .25 Mk . im M «J,n ^
M itona ^n 'TWaleretne 'Waäol '

in 3rWuV ir
den Arbeitstag , und diejenigen Angestellten , die eine
monatliche Vergütung von 130 Mk . . jedoch >u >̂

mehr als 20(1 Mk . beziehen , eine Zulage von ~
>W

Mk . im Monat . Ferner alle Arbeiter und Ange'
stellte mit einer monatlichen Vergütung von nicht
mehr als 200 Mk . . die Kinder unter 15 Jahre »
haben , für jedes dieser Kinder eine üionatliä >'
Zulage . Der monatliche Aufwauo au Teuerung ? '
zulaaen wird bei Annahme dieses Beschlusses
1263 .50 Mk . sein . Für den städtischen K i n i> et '
garten wurde das Endsck»e Anwesen - zum Preise
von 33 000 Mk . angekauft ., Die hierzu erforderlich ^
Summe hat Fabrikant Franz Walz gestiftet .

Willstntt , 1 !!. Dez . Letzte Woche wurden hier von
den Landwirten freiwillig nahezu 6 0 0 Zentner
Getreide abgeliefert . Der Herr Beaint ^
voni Koinmunalverband Kehl und die Landwirte
waren beiderseitig befriedigt . — Seit 8 Tagen N'^ '
den hier Sand b l ä t t e r abgewogen . Die Pfla ^
zer erhalten für den Zentner 110 Mark ; fiir Gn >w '

Das Lanö öes Glücks.
Roman von Käthe van Beeker .

19 ) l ^ ortsetzuna.)
So hatte die Zukunft der jungen Generation

Stahlberg in klarer befriedigender Weife dagelegen ,
ohne irgendwelche Hindentifsc und Unbequemlich¬
keiten , da auch jeder der Jungen mit seinen Charak -
ter - und Teiuberamentsanlagen gut in das ihm
zugewiesene Gebiet hineinzugehören schien .

Langsam , erst kaum merklich allmählich aber
immer stürmischer auftretend , war dann im letzten
Schuljahr in Erichs Ideen ein Wechsel gekommen .
Vielleicht querst angefacht durch Vaters energisches
Gebot , das; auch er das Abiturium haben müsse, wäh -
rend der leichtlebige Schüler - gehofft hatte , für feine
Karriere bequemer fortzukommen und das ver -
säumte Jahr durch kürzeren Schulbesuch auszuglei -
chen . Da das nicht gelang , lehnte sich zuerst der
Trotz in ihm' auf : „Pah , ich muß doch schon solange
fnchsen, dann steht mir eigentlich auch das Studium
besser und vornehmer für mein späteres Leben ! "

Als junger Kaufmann würde er alles von Grund
auf durcharbeiten müssen , er kannte den - Vater . So
gut wie er sonst war , im Punkt des Geschäfts ver¬
stand er keinen Spaß , sein Junge sollte von der
Pike auf lernen .

Seit ? Jahresfrist bewegten sich Erichs Unterhai -
tnngen mit Nottliebe auf diesem Gebiete . Er war
mit ihr noch immer in alter Weise besreuindet , ivenn -
gleich er das äußerlich nicht gern bemerkt sah und
vor Fremden entschieden verleugnet hätte .

Gottliebe konnte all fernen Gedanken und Plä¬
nen folgen , und konnte sie es einmal nicht , nun ,
dann genügte es , daß sie Erich einen blinden Glau -
ben und 'uneingeschränkte Bewunderung und Zu -
stimm 'ung entgegenbrachte . Nur diesmal schien
Gotlliebe ihm nicht blindlings zu folgen . Nicht ,
daß si an seiner Begabung und Berechtigung für
tie neu erfaßte Karriere zweifelte ; daran war nicht
zu denken . Wozu eignete er sich nicht nach ihrer
Meinung ? Was ivar für ihn unerreichbar ? J ijj.

Gegenteil , sie ging ihm hier so glaubenssichor nach
wie immer . Aber , daß Hans nun einfach um feinet -
willen auch seine ganze Zukunft ändern , alles , was
ihm lieb und teuer war , ausgeben und sich schieben
lassen sollte , wie der Bruder es verlangte , das wollte
sie nickt einsehen und vor allen Dingen Hans nicht
in diesem Sinne beeinflussen . Zum ersten Male
setzte Gottliebe , die sonst wie Wachs in seinen Hän -
den war , Erich einen ganz direkten Widerstand ent -
gegen und es gelang ihm nicht, ihr klarzumachen ,
daß sie es ihm schuldig sei , hier energisch und mit
aller Krast ans seine Seite zu treten , das heißt , ge¬
gen Hans Partei zu nehmen .

Vorläufig blieben all diese Ueberlegungen und
Verhandlungen inf geheimen , nur zwischen den bei -
den Vertrauten , denn ehe Erich nicht das Examen
bestanden ha !'te, hielt er es für klüger , mit seinen
Absichten nicht hervorzutreten .

Es h ' rrschite große Freude im Hause Sfahlberg ,
als beide Söhne das Abiturientenexamen glücklich
bestanden . Erich

'
sogar als dispensiert vom Münd -

lichen . S .ine Mitschüler meinten , daß er wieder
einmal Glück gehabt hätte , denn , wenn es nach Ver -
dienst und Ordnung gegangen wäre , so hätte sein
jüngeren Bender Hans viel mebr Anwartschaft -dar -
auf geh bt . Aber der kam gerade nur glatt durch.
Das Schicksal hat eben feine Launen . — Und , daß
man die Gunst des Schicksals benutzen müsse, wußte
Erich . Er tvar wie in Triumph und Herrlichkeit
getaucht , 'bewies sich und Gottliebe , baß es ein nro-
raiischer Selbstmord wäre , einer so klar a'usgespro -
ch .-nen Bestimmung zu widerstreben und -trat nun ,
gestützt auf diesen Beweis der Berechtigung , ganz
zuversichtlich init seinem Wnirsch? , er wolle studieren
und Äans solle in das väterliche Geschäft eintreten ,vor die Eltern .

Das war ein Blitz aus heiterm Himmel , eine ganz
unerwartete Verschiebung all dessen , was so klar
nnd sicher bisher feststand . ' Die Eltern begriffen
zuerst - nickt . Daun brauste die '.Mitter auf : „ Und
.Hans ? "

Erich warf den Kopf in den Nacken , fuhr mit der
Hand leicht durch die Luft , als wenn er etwas aus

I ihr fortschicke und erwiderte mit überzeugter Si¬
cherheit : „Der tritt an meine Stelle . Hans ist solch
ein guter Junge , und der Vater fährt mit ihm viel
besser als mit mir ."

Hans reckte sich. Er war nicht so groß und schlank
tche Erich , hatte auch nichts von dem ^ iegeiblick des
älteren Bruders , nnd sah in diesem Augenblick mit
den erblaßten Wangen und -der finster gefalteten
Stirn recht unfreundlich aus , eber seine Stimme
klang eben so sicher und überzeugt wie die des Bru -
ders , als er ruhig sagte : „Das wird er nicht tun ,und ich glaube auch nicht, daß die Eltern das von
m'ir verlangen werden .

"

Dann kamen sehr ungemütliche Tage . Der Vater
zog sich mit der Begründung , daß tfm überarbeiteter
Mann wie er , der den Kopf voller Sorgen
habe , sich nicht in Streitereien Nnd Unruhe ein -
lassen könne , ganz von der Streitfrage zurück. Die
beiden Inngens sollten das unter sich ausmachen .
Ahm wäre im Geschäft einer so recht wie der andere ,
aber einer müsse «S fein ; wenn Hans nicht aus
freiem Willen von seiner Karriere zurücktrete , so
bleibe die Bestimmung für Erich bestehen . Daran
ließe er nicht rühren .

Fran Elise klagte ihn dafür unter vier Augen an .
„Das ist echte Mämuermanier ! Natürlich , jeder
Unbequemlichkeit ans dem Wege gehen . „ Macht
das unter euch ab ! " Anstatt dem , der etwas Un¬
rechtes verlangt , den Standpunkt ordentlich klar zlu
machen und ihn auf den von vornherein bestimmten
Platz zu stellen . "

Vater Stahkberg zuckte die Achseln . Auf lange
lange Erklärungen sich einzulassen, . war nicht seine
Art , und so entschied er noch einmal :

„Noch stdrt den Jungeus die Wahl frei ; aber nach¬
her heißt es festhalten . Und jetzt röde ich auch nicht
dazwischen . Sie sollen allein miteinander fertig
werden . Bis zum ersten tritt einer von ihnen ins
Geschäft und der andere geht auf die Universität .
Eine andere Lösung der Frage dulde ich nicht,
ausgenommen , sie wollen boi>de Kaufmann iivrden ,
das soll! mir auch recht feint "

I Iren Elise mußte sich allein Helsen. Der
war in dieser Angelegenheit nichie mehr zu sprechen «
Im Grunde ihres Herzens gab sie ihm ganz recht'
daß er sich auf .Hans als seinen Nachfolge -
d "?'' r verlassen könne als auf Erich . Und schließt »
wc es ibr ja weniger darum zu tun , daß ger-̂ k

studierte , als daß sie nur überhaupt ei »^
: . e !)n auf der Universität hatte . Vielleicht eignes

sich Erich wirklich besser zu einer Karriere für
Außenwelt , denn Hans — ach, Hans eignete sich ^
für altes, " Er blieb dann auch fester ans Haus
bunden ; sie konnte seine stets bereite Teilnahme n?£«*
genießen , er gehörte mehr der Familie . -
wenn er wollte — sie hatte dgmt wohl auch f '1,n
etwas dagegen . Aber ihn bestimmen , Erich '

schub zu leisten und ungerecht gegen ihren £ itf , ' ,m1
zu sein , nein , das wollte sie nicht .

Aber sie redete .Hans doch weniger tröstlich und
ermunternd zu , als im ersten Ansturm ihrer
rechten Empfindung . „Mein Junge , Du mußt ■?
das sMst überlegen . Du bist vernünftig und .
blickend genug , um die Verhältnisse , und alles ,
Du mit Deinem Entschluß auf Dich nimmst - »
übersehen . Ueberlege es Dir . Ich , Deine
stehe fest zu Dir , und werde darüber nxichen,
Dir Dein Recht wende . Vater natürlich auch. ^
sollst zu nichts ' bestimmt werden . Du hast das ■«
der freien Wahl .

"
^

„Mutterchen , von Wahl ist aar nicht die Rede > 1
^

meiner Ansicht . Ich brauche nicht zu wäbleit ,
habe nur festzuhalten au dem , was mir vorn
chen ist .

"
pj ,

„ Natürlich . Hans , ja gewiß ! Nur daß mm i ^
schen Brüdern doch anck, Rücksichten mnkmr
Ueberlegungen Raum gibt .

" . „iM
„ Gewiß , Mutter , nur dürfen Rückslchte"

iinimir und allein einseitig sein .
"

^
„Aber natürlich , mein Junge , natürlich .

Dir zu nichts 511. Was Dein Recht ist . bleut ^
als Dein Recht bestehen . Doch -iriist Jj ;;

"
Ding von verschiedenen Seiten betraee -.ee.

(Fortsetzung folgt .
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Pen wurden 62 .50 Mark bezahlt , ein Preis , der , so-
lange wobl Tabak gepflanzt wird , noch nicht bezahlt
wurde . (B . N .)

Frciburg , 20 . Dez . Der Ob erb ii r g er in ei -
st ex hat Seiner Exzellenz dem hochwürdigsten Herrn
E r z b i s ch o f zu seinem gestrigen 70 . Geburtstag
die herzlichsten Glückwünsche' zugleich namens des
Stadtrats und der ganzen 'Stadt Freiburg unter
Ueberreichüing eines Blumenstraußes zum Ausdruck
gebracht .

k. Vom Kinzigtal , 19. Dez . Der Nachterl und die
Gefahr d e r 'S t r 6 h d ä ch e r zeigte sich bei dem
am letzten Dienstag in Unterharmersbach , Zinken
Hinterhanibach stattgehabten Brande bim ' sogen -
Jsc -nMann -Bure . Drrch das rasch» Einstürzen des
sibenviegeird mit Stroh gedeckten 'Dachstuhls war es
unmöglich ins Haus zn dringen und 'das Vieh zu
retten , so daß von zwölf S t ü ck R i n d v i e h
u u r d r e i gerettet wurden . Ueber eine volle
Stimde lang michte man dem fiirchlerlichen Todes -
foirtpf des im brennenden Stalle angebundenen
Großviehes zusehen , ohne daß man Hilfe bringen
konnte , da die Hitze zu groß war . Leider waren mich
keine Schußwaffen iit 'der Nähe , um die schrecklich .i,
Qualen der armen Tiere durch einen raschen Tod
>u enden . Auch sechs Schweine und alle Hüh
ner verbrannten .

( !) Donaneschingea , 20 . Dez . Herr Obemmt -
Wann S ch aibl e , bisher beim General -Gonver >
uement in Brüssel als Hauptmann tätig , ist nach
Bukarest berufen worden , um die politische Polizei
in 'dm eroberten Gebieten einzurichten zu
leiten .

Stadt und Land .
Morbach, 20. Dezember. Die V e r ü ä n d i -
" n g zwischen Stadt und Land , der Ras nach Ver

iorgung der Großstädte und Jndustriegegendeu
bildet ein ständiges Thema in -den Zeitungen und
die worfle aller leitenden Kreise . Die praktische
i +iichfichrung und Organisation int hiesigen Stints -
^ ' irt hat der Ortsausschuß für Volkse , nährnnq ,' lbteilung ! l , unter dem Vorsitz der Frau Land

nchtspiäsident G ießler in Mosbach in die
Wege geleitet . Letztere hat in den letzten Wochen in
derschienenen Gemeinden des Bezirks aufklärende n.
anregende Vorträge für Frauen und Mädchen
gehalten . Erfreulicherweise waren alle Versamm »
mngen äußerst zahlreich besucht und beteiligten sich
die Frauen auch rege an der nachfolgenden Be -
wrechung . Ueberau zeigten sich die Frauen sehr
Dankbar für die Aufkläruitg und vom besten Willen
ueseelt. alles zum „Durchhalten des deutschen Volkes "
«eintragen . Die Bürgermeisterämter , evangel . und
wtl ' ol. Pfarrämter . Ortsausschüsse von . Roten Kreuzwürden in einem Rundschreiben gebeten , in den G > -
feinden eine Organisation und Orts sainmel -
't e l l e zu errichten , welche alle , auch die kleinstena b e n a u l ä n d t i ch e n F e I d - und Garten -
' c ii b ii 11 e n » wie Obst und Gemüse , auck» Fett

HauKschlachtungen und dergleichen entgegen -
.̂unint , attec in der eigenen Haushaltung Entbehr '

fflg ljiößc dieser Sammelstelle zugeführt werden —
es wUon ?>>>' Produkte ortsüblich befahlt Ivi' idon ,tc>ofu>! Liebesgaben an sich nicht anMcschlosson sind .

Produkte können der in Mosbach errichtetenf 3 1 r f S f tt .mjne I jte 11 c zugeführt iverden,
g -

UNd
.

tV im Sinne des Hindenbur ,
^ u nfs in die Jndustrieg 'üigenden u' 'roßiladte leitet .

^ .
"üt Genugtuung kann mitgeteilt werden , daß in -° ifle dieser Aufklärung schon sehr stattliche~ o ni in i ii n g o n aiiv Allfeld , Obrigheim , Stein

^ W . abgeliefert wurden , bezw. für die nächsten
•̂ 'Hic angesagt sind aus Fahrenbach , Trienz , Mittel -
>uesfienz , Rittersbach , Sulzbach . Mögen alle Ge -
' notüben dem guten Beispiel folgen .

: : Bon der Äriegsgefaiigenkufürsorge .
£ u - Badische G . fangeir . iirii,sorge schreibt uns :

-- ei den jedt in der Schweiz anlangenden Inter -
!Uerungstransporten haben wir schon manch ee-
^ euliches Ergebnis unserer Bemühung ? !, für die
^ uternierung kranker Kriegsgefangener erlebt . Es
wäre Wünschenswert , daß die Verwandten , welche
L' ic Gewißheit haben , daß ihr Angehöriger in der

Theater unö Muflk .
itunstnotiz . Das frühere Mitglied des Großh . Hof -

in jlarSruhe und seitherige Leiter des
•Watet » in Baden Baden Herr Siegsried Hein -

^ hat seit Spätfahr lUlli die Direktion des Stadt -
Waters in Guben i . d . L . übernommen . Aach uns

^?rnegenden Berichten w ' rd von den aufgeführten
Uicken erwählt , daß dieselben ganz besonders durch die

Abstehende Negiekunst des Spielleiters ( Direktion Hein -'
£ >• burch feine Einstudicrung , treffliche Inszenierungn u .Ausstattung sow e durch die feste Hand Verständnis -

Auffassung bervortreteu .
bOllov

K>c

Kirchliche Nachrichten .
Neudenan, 18 . Dez . Pom 12. bis 16. d . M . hielt

> j . ^ tadtosiitret Rose r von M osbach hier E x e r --
üin » " * 1 a-u c n Jungfrauen . In ori -
ljrf

el Süeijc verstand es der Exerzitienmeister Vorzug -
Üto ' " m 'P cn Wahrheiten in 12 Vorträgen packend
Säüf £ tV 1 Besuch der Vorträge war so voll-
r,.; ..-

*0 - daß die Sitzplätze im Schiff der Kirche nicht auö-
tip?

9 cu "
v.

" -
c

,
^ ' kidruck der interessanten Vorträge war

^ ! und erfolgreich , ivas die ernste Stimmung der
^ Uemuelt und deren erbaulicher und vollzähliger
5^ s^ " " e " tenenipfnng bewies . Besonders lehrrech und
d»

'"Heidend wiclien die Standes Unterweisungen und
sjj geschichtliche Rückblick auf die Entwicklung der
^

a r - a n i s ch e n Kongregationen , welch letzterer
itag auch hier als Samenkorn für eine Jung -

Ei ? ^ e n - Kongregation in absehbarer }{cit heran -
dürfte . _ Mögen die ausgestreuten Samenkörner

>u Zukunft reichliche Früchte bringen !

t
» icn , 20 . Dez . sW, ? .B . ) Der Kaiser empfing

^ mittag den aposiolischeu 'Nuntius , Erzbifchos Val -
^ Bonzo , in der Hofvurg iu besonderer Audienz .

^ ifen
«»ch

t ) ochstku ! en .
^ 1 ' h

2Ö - Der Unterricht an der
Hie;,

' e
.r f ' i n t Heidelberg wird in diesem Se -

i>> leinen unverkürzten Fortgang nehmen und auch
unter allen ttmstäüdcn n.11 ec^atten

Schweiz interniert ist, uns sofort davon Mitteilung
machen . Aus d iesen Mitteilungen folgen fü ^
uns gelvisse 'Beobachtungen über das Funktio -
nieren des Jnternierungswesens für alle unsere
Gefangenen , Insbesondere ist es wichtig zu
wisson , in welchen Jn 'ernierungsort zunächst der
Internierte gebracht worden ist . Wir bitten daher ,
daß diejenigen Familien , welche die Freute haben ,
ihren Angehöruien im Dezeiuber in der Schweiz zu
sehen, ^zms sofort Nachricht zu geben . Es nützt den
aiweren . Die Nachricht ?ann außer direkt an die
Bad . Gefangvnsnfürsorge in Freiburg auch an die
mit ibr zusammenarbeitenden Ausschüsse Natio¬
naler Frauendienst in Karlsruhe , Kronenstraße 24 ,
Hilfe für kriegsgefangene Deutsche in Heidelberg ,
Marktplatz 4, und Hilfe für kriegsgefangene
Deutsche in Mannheim , Verke 'hrsverein E . V ., Rat¬
hausbogen 47/48 , gegeben werden .

flus anderen deutschen Staaten .

Stuttgart , 20 . Dez. (W .T .B .) Der Bildhauer
Professor Adolf Donndorf , Ehrenbürger von
Weimar und Eisenach , ist im Alter von 82 Jahren
an Heizlähmnng gestorben .

Berlin , 2l>. Dez . (W .T .B .) Der Berliner Lokal -
cmzeiger meldet aus Dresden : Das Landgericht
verurtÄlte den Rechtsanwalt Ernst Dietrich ans
Großenhain wegen Parteiverrats . Gcbi 'rhrcnüber »
schreitung und Betrugs zu einem Jahr Gefängnis ,
200? Mark Geldstrafe Änd ein Jahr Ehrv/elust ,
weil er in einem Prozeß beide Parteien beriet und
zahlreiche hohe Gebühreuüberschrcitüngon Ix'ging .
— Die Vossische Zeitung meldet : D -r Chefredakteur
der Vossischen Zeitung , Hermann Bach .mann ,
vollendet morgen das kl). Lebensjahr .

'

Technische Abteilung der ilieichsdrutschen Waffe » --
brüderlichen Bereinigung .

Berlin , 18. Dez . (W .T .B .) Gelegentlich der <Ärün -
dungsversammlnng der Technischen Abteilung
der Reichsdeutschen W a s s e u b r ü d e r l i ch e n
Vereinigung am 12. Dezember 1916 war folgendes
Telegramm abgesandt worden :

An des Kaisers und Königs Majestät .
Großes Hauptquartier .

Unter zahlreicher Beteiligung führender Männer der
deutschen technischen Wissenschaften und Industrie und
iu Anwesenheit hervorragender Vertreter gleicher Rich-
tungen aus Oesterreich und Ungarn ist ' heute , zum
Zwecke dauernden Z u s a m m e n a r b e i te >n s
aller Techniker der verbündeten Mächte
und zur Sicherung technischer Höchst -
l e i st n n g e n d ê Technische Abtei lung der
Reichsdeutschen W a f fe n br ü d e r l i ck e n Ber -
e i n i g u u g g e g r ü u d e t worden , die es als ihre
erste und vornehmste Pflicht ansieht . Eurer Majestät ,
dem erhabenen und erfolgreichsten Förderer jeglicher
Art technischer Arbeit warmherzigen , ehrfurchtsvollen
Tiin ! für die gegabenxn Anregungen mit der Bitte ab -
zustatten , technischem Können auch weiter die gleiche
Huld nicht versagen zu wollen .

gez . Major v . Oe «b e lhäu se r Doktoringenieur ,
gez . M a t h i c 8 . Geh . Baurnt , Mitglied ' des Preuß .

M >gsordnetenhauses .
Hierauf ist folgende Antwort eingegangen :
Seine Majestät der Kaiser und König lassen den dort

uilt> Industrie für Pn ? ' fU' intir 'Äc ' *&c &ci>fen 'Befie'näS
danken . Seine Majestät begrüßen den ensien Zu -
faminenschluß aller Techniker der verbündeten Mächte in
der begründeten Technischen Abteilung der Reichsdent -
scheu Waffenbrüderlichen Bereinigung mit Freude uiid
wünschen der gemeinsamen Arbe ' t einen reichen Erkolg .

Auf Allerhöchste» Beiehi :
gez. Geh . Kabinettsrat von Valentin ! .

— - ( * ) -

Wege» die Preistreiberei von Zündhölzern . .
Berlin , 10 . Dez . ( W .T .B . ) Trotz aufklärender

Pressenotizen haben sich in letzter Zeit die Preis -
steiflerungen von Zündhölzern nicht ibesei-
tigen lassen . Obwohl die deutsche Industrie in der
Lage ist, den eriorderlichen Bedarf zu decken . ist eine
plötzliche Zündholzuot eingetreten , die in u n begrün -
deten Angstkäufen des PublikuniS ihre Ursachen
hat . Um weitere Preissteigerungen hintanzuhalten und
da? Publikum vor Ausbeutung zu schützen , ist eine
Bi ' ndeeratsverorduung notwendig geworden , die den Ver -
kehr mit Zündwaren regelt und Höchstpreise im Vek-
ordnungswege festsetzt. Ilm für den Fall , daß die zur
Herstellung oder Verpackung erforderlichen Materialien
inapp werden sollten , die Möglichkeit einer umfassenden
Regelung des Verkehrs mit Zündwaren , und der Ein -
Wirkung ans ihre Herstellung zu haben , ist in der neuen
Verordnung vorgesehen , daß Vorratserhebungen nicht nur
über Zündivaren selbst, sondern auch über die zu ihrer
Herstellung und Verpackung erforderlichen Materialien
vorgenommen werden können . Aus den AusführungS -
besiimmungen fei hier nur erwähnt , daß als Höchst -
preis beim Verkauf im Kleinhandel für die
Schachtel zu 00 Stück 5 Pfg . vorgesehen ist . Außer den
üblichen im Gebrauch des Publikum befindlichen Zünd -
hölzern dürfen Weitentaschenhölzer , Buchhölzer ( Platten -
Hölzer ) und Sturmhölzer nach wie vor ■ hergestellt
werden .

)* (

Lokales.
Karlsruhe , 21 . De -ember 191 ß.

# Verbot . Ter stellt?. Kommandierende General
macht bekannt : „ Wer inititärisch bedeutsame Gebäude
und Anlage n , auch solche der P r i v a t i n d u st r i e.
die bitich Posten überwacht sind oder deren Betreten
durch Anschlag oder in sonst erkennbarer Weise verboten
ist - unbefugt betritt , w ' rd mit Gefängnis vis zneinem Aahr , bei mildernden Umständen mit Haft oder
Geldstrafe fcis zu 1500 Marl bestraft , soweit nicht schär-
sere Strafbestiinmungcn Platz greifen .

" Das Verbot
gut snr den ganzen Bereich des 14 . Armeekorps .

# Städtisches Konzerthaus . In den beiden Kunst-lerabenden an den Weihuachtsfeiertagen werden wir u . a .den lbekannren Tenor unserer benachbarten Hofbühne
Mannheim Herrn Max ^ i p in a n n zu hören bekomme ».
Weiterhin treten vom Hoftheater Mannheim noch die
Herren Hofschauspieler Ludwig Schmitz ( der dortigeVertreter humoristischer Rollen ) und Hofschauspieler
Meinrad Maur mit ernsten und heiteren Vorträgen
aus . Als Sängerin wurde Fräulein Hedw 'g W e i --
manu vom Hostheater Darmstadt gewonnen , f^rau
Annie A r d e ii M a n r wird mit ihrem Mann einige
Saphirsche heitere Duoszenen zu Gehör bringen , und
als VortragLkünstlerin ältere und neuere Vorträge
bringen . Der von seinen künstlerischen Abenden im
Badener Konversationshaus her auch hier bestens be¬
kannte Klavierhumorist und Improvisator William
S ch ü f f und dessen Frau Therese Schüss - Deliua
werden wohl auch hier wie anderwärts ihre bewährte
Zugkraft ausüben uuo das Publikum eine kurze Stunde
auf da? Angenehmste unterhalten .

politische Aachrichten.
Deutschland

Die Ttempelpflicht ausländischer Wertpapiere .
Berlin , 20 . Dez . (W .T .B . ) Die Mitteilungen

in der Presse über die Bundesratsverordnung vom
l4 . Dezember betreffend bie S t e m p e l p f l i ch t
ausländischer Wertpapiere sind teils
unvollständig , teils unrichtig . Insbesondere ist die
Frist , innerhalb bereu Aitslandspa ^nere steuerfrei
in das Inland eingeführt werden dürfen , unrichtig
auf den 28 . Februar 1917 angegeben , während diese
Frist bis zum 3 1 . M ä r z 1 !) 17 läuft . Inzwischen
ist der Befckluß des Bundesrats vom 14. Dezember
im Reichs - Gesetzblatt bekannt gegeben werden .

?luslaud .
Petersburg , 21 . Dez (W .T .B .) Das Verkehrs -

ministe -! tum hat in der Duma einen Gesetzentnuirs
über N u tz b a r m a ch u n g der W a s s e r p l ü tz e
für Fabriken , Eisenbahnen und Berg -
bau eingebracht , an d . r Privatunternchmungen sich
weitgehend sollen beteiligen können .

Die vlämische Hochschule in Gent .
Brüssel , 20 . Dez . (W .T .B .) Die von belgischen

Flüchtlingsblättern verbreitete Nachricht , die G e It ¬
ter vlämische Hochschule sei aus militäti¬
schen Gründen durch die Elappenbehörde ge -
s ch l o s s e ii worden , ist falsch . Vielmehr nehmen
die Vorlesungen der Hochschule ihren Kgdrechten
Fortgang . Die Anzahl von Studenten ist in stetigem
Wackisen begriffen und hat das erste Hundert längst
überschritten . Da in, Frieden die Zahl der in -
ländischen Studenten , die Wallonen mit einbe -
griffen , an der Universität etwa 400 betragen , so ist
der Stand durchaus zufriedenstellend .

Veränderungen in der englischen Diplomatie ?
Berlin , 21 . Dez . Nach einer Meldung der russi -

scheu Noivoje Wremja sind , wie dem Berliner Lokal -
anzeiger aus Kopenhagen mitgeteilt wird , im eng -
lischen diplomatischen Korps wichtige
Veränderungen zn erwarten , die mit .den
Veränderungen im Ministerium in Zusammenhang
gebracht n -erden .

England und seine Kulturbrüder .
London , l 'J . Dez . (Südd . Ztg .) Die 3 0 0 0 0

Kaffern , vie die englisch- Regierung aus Afrika
importieren wollte , um sie in den Fabriken , Kohlen -
zechen und Werften zü beschäftigen , werden,vahr -
scheinlich nickt kommen , obwohl die Werbung dieser
Eingeborenen in Südafrika fast vollendet ist. Alle
Arbeiterverbände -des vereinigten König .-
r .?ichs Großbritannien hab ^n nämlich beschlossen ,
sich -der Einführung der Schwarzen
n .' it a l̂len Mitteln zu wiberfehen . Die
Verbände gaben an , daß zunächst zu befürchte, , "sei ,
die Neger sollten die 'bis jetzt noch vom Militärdienst
befreiten englischen Arbeiter ersetzen. Damit würde
aber die Regierung einen Wortbruch gegenüber der
britischen Arbeiterschaft begehen . Zweitens würden
i» irrtj t -n u r n e r ii >i i> e r i)t e g e r trt ixrit
englischen Arbeiterstädten 'k u l t n,r wid ri g e
Zustände geschaffen , die von demoralisieren -
dem Einfluß auf die Arbeiterschaft sein könnten .
Drittens würde die öffentliche Sicherheit noch mehr
abnehmen . Auch befürchtet die Arbeiterschaft , baß
die Negera,beit eine dauernde Einrichtung in der
englischen Industrie bleibt , bie von den Kapitalisten
gegen bie Ai b̂eiterinteresscn ausgenützt werben
könnte . Dieser Beschluß ist bem Ministerpräsiden¬
ten Lloyd George mitgeteilt worben .

) S (

NieöcrZage üer französischen Rrgierung
im Kammerausschuß .

Paric >, 21 . Dez . (W .T .B .) Der Senat hielt
gestern von 2 Uhr nachmittags bis 7% Uhr abends
seine zweite Geheimsitzung ab . Der Kammer »
a u s s ck ii ß , «der mit der Prüfung der Vorlage be-
auftragt ist, bie der R e g i e r u n g das Recht geben
soll, auf dem Verordnungswege gewisse
Maßnahmen zu treffen , beschloß, es sei bis auf wei -
teres nicht erforderlich , die Regierung zu hören , und
lehnte mit 24 gegen 2 Stiinmen den G r u n d g e >
danken des Verlangens ab , das dahin ziele , das
Parlament seiner konstitutionellen Befugnisse zu
entkleiden . ^

■)* (•

Das FrieöensakMboL
öss ViLTdunöes .

LkspS George unü unser IrieöLnsangebot .
^ Berlin , den 21 . Dezember 1916.

Nun liegt auch die von der Presse des Auslandes
als maßgeblich für die Stellungnahme der Gegner
zn nnserem Friedensangebote bezeichnete Antwort
Lloyd Georges vor . Irgend etwas lleber -
rasck>endes hat Lloyd George nun freilich nicht ge-
sagt . Wir kennen allerdings vorerst nur die Reuter -
Mitteilung und müssen, um zu festen Schlüssen zu
koiiimen , den amtlichen Worttaut der Ausführun -
gen abivarten . Soviel ist aber schon sick>er , daß
auch Lloyd Georges Rede noch keine
offizielle Antwort auf den deutschen
Vorschlag d a r st e l l t . Daß der englisckze Pre »
mier die „Vernichtung des preußisck^en Militaris -
mus " als Ziel des Krieges und demgemäß den Be -
ginn von Friedensverhandlungen von einer Lahm -
lagung lder preußischen Militärmacht abhängig m'acht,
kann ebenfalls nicht weiter überraschen , da ein sol¬
ches Bestreben nun schon seit 2 l

,/ > Jahren als das
eigentliche englische Kriegsziel angegeben worden
ist. Jedenfalls ist durch unser Vorgehen ein bemer -
kenswerter Erfolg insofern zu^ verzeichnen , als un -
verkennbar in allen feindlichen Ländern die lange
ruhenden Kräfte der dem Frieden zugeneigten Ele -
mente nun kraftvoll sich bnrchzusetz^n vermochten .
Wir beobachten überall , auch in England , eine gegen -
über den ersten kriegerischen Stimmen
wesentlich veränderte Auffassung der Lage
und den immer heißer zum Ausdruck ge¬

brachten Wunsch , baß bie verantwort -
lichen Regierungen einem ernsten Ange --
böte eine ebenso e r n st e Antwort zuteil wer -
den lassen . Vor allem ist bemerkenswert , daß mit '
Ausnahme des russischen Ministers des Auswärti¬
gen kein feindlicher Staatsmann bis jetzt qeloagt
hat , amtlich die Ablehnung des Angebotes ans -
zusprechen . Man kann auch immer noch nicht anneh -
men , daß die zu erwartende Gesamtnote unserer
Gegner sich auf «den rigoros zurückweichenden Stand »
Punkt stellt , sondern daß die kommende Antwort
Raum zu weiteren Verhandlungen läßt .

Zu dcr Rede Lloyd Georges
auf das Friedensangebot des Vierbundes
benierkt der Berliner ^ - Berichterstatter der Frank -
furber Zeitung it . a . , daß , bevor Deuischlani ? und
seine Verbünde 'en einen Entschluß fassen, natürlich
die offizielle Antwort abgewartet werden
müsse. Komme es zur Ablehnung , „ dann
würde die Welt , die jetzige, die durchaus nicht nur .
wie die Lenker !>er Geschick? der uns seindl,ck>en
Staaten , aus Kämpfern bis zur Vernichtung be-
ficht , und nich^ erst die Nachwelt wissen , daß
Deutschland und seine Veibündelen es wvren , die
dem ungeheuren Blutvergießen und dem Werke >der
Vernichtung ein Ende machen wollen und diese
Tat , bie schon im Friedensangebot liegt , wivdi
e r st ganz gewürdigt werden , wenn man
einmal ersächrt, un,ter welchen Beding -
ii ng en Deutschland bereit war , Frieden
und Versöhnung herbeizuführen . So hoch und stark
steht kein Lloyd George und kein Brian ) und kein
Machthaber in Petersburg , d-aß die Tat dieses
Friedensangebots durch ein kaltes Nein nnd die
Absicht eines Vernichwngskanrpfcs bis zum End «
ungeschehen gemacht werden könnte . Sic wirkt
fort , wirkt dort fort in de » Völkern , wo man nicht
Vernichtung , sondern Frieden will . Den sch

' and
hat den Frieden , ohne Mißdeutungen Verständiger
fürchten zu müssen , anbieten können , weil seine
Hoere auf Feindesbodei , stehen und weil es nicht ans
Eroberung ausgezogen ist. Die Ziele , die es
mit seinon Bundesgenossen hat , konnten setzt durch
einen Frieden erreickt werden . Die leitenden Män¬
ner der Entente loagen den Frieden noch nicht, weil
sie die Ziele , die sie sich gesetzt haben , die Ziele der
Einkveisungspolitik , die gegen Deutschlands Macht
nnd Größe gerichtet sind , noch nicht erreiche haben . .
Drum spiegeln sie ihren Völkern iveiler vor , wie
seit Jahr und Tag , daß ! sie sie doch noch erreickan
werden und geben als Schlauheit nnd Schwäche
ans , was aus unserer Stärke entsprang : Das An¬
gebot , über den Frieden zu unterhandeln . Und ob
nicht der eine oder der andere vott>-ilmen schon ahnt ,daß der Gang der Dinge ihm die Wieverkebr
eines solchen Angebots sehr erwünscht machen
kann .

"

Ein englisches Bla . t zum Friedensangebot .
London , 19. Dezember . (W .T .B .) Der Man »

ch e st e r Guardian schreibt in einen , Leitartikel
über die Rede , die Lloyd George hente halten wird :

Wenn Deutschland Friedensverhandlungen vor-
Vinte feine WoiimtlKttfpen zil nennen , können

wir nur antworten , baß wir zuerst seine Be -
d i n g n n g e n k e n n e n müssen . Wenn Deutsch¬land diese bekannt gibt und sie für die Alliierten
annehmbar sind , kann eine würdigr ' und bündigeAntwort in diesem Sinne gegeben werden . W i rw ii r d e n a b e r tief bedauern , wenn m a n
sich weigern würbe , Bedingungen
irgend welcher Art in Erwägung zuziehen . Deutschland wird wahrscheinlich nichtbereit sein , so schwere Bedingungen anzunehmenwie man sie ihm nach einer unzweifelhaften Nieder -
läge auferlegen könnte . Aber , so fragt das Blatt
zum Schluß , ist es auch sicher , ob nickt einige deutscheStaatsmänner schon zur Einsicht gekommen sind
daß Deutschland bereits besiegt ist?

Ein schwedisches Urteil .
Stockholm , 21 . Dez . (W .T .B .) Dagens Nyheter

stellt fest, daß die Friedensinitiative
De u t f ch l a n d s der e r ' st e Schritt auf dem
Wege zum Frieden sei. auf dem die Entente
nicht ohne weiteres eine abschlägige Antwort geben
könne . ^

Ter Schritt müsse zn einem Gegengebot füh »
ren , die „non Possiiiiius " -Stimmen müßten wohl
wissen , es sei nicht ihr Wo i , das Ordnung in daZ
Ehaos und Licht über die Welt bringe .

Letzte Nachrichten
ns

Folgen des u Boot Krieges .
Bern , 21 . Dez . (W .T .B .) Wie die amtlickxn

Börsenlisten angeben , sind seit etwa drei Wo -
che, , in Genua keine Kohlen meh 'r ange -
kommen . Tie Perseveranzcr schreibt : Trotz der
englischen Versprechungen beginnen nunmehr sogar
die Kohlenvorräte für die eigentliche Kriegsindustrie
knapp zu werden . Das Blatt führt den Uebelstand
in erster Linie auf den beut s ck e n U n t e r s e C •
bootskrieg zurück, der n >r i nur die K o h l e n -
ui f n b r . sondern rt ' Ki die Besch r ff tt n g der

■' 1 lke g c f " ^ ^ o .

Hochwasser bei Rom.
Bern , Lt . Dez . ( W .T .B ) Dem Corriere dclla Seia

zufolge hat der Tiber bei Rom Hochwasser . Die
stanze Campastna von Porta Vorghese und der Porta
Paoto ist vollständig über 'chwemmt . Auch die ^ aSsabrik
steht unter Wasser . Durch umfassende Rettungsarbeiten
wurden Menschen , Vieh und Hausgerät in Sicherheit
gebracht .

Höchste Temperatur am 20 . Tez . M,4 ; niedrigste in dcr
diir » » ffo !<!ei >dcn Nnckt — 2,6

Niederschlagsmenge d«S 2t . D«^. 7" Hör ftiifi 0,0 '„w .

Voraussichtliche Witterung am 22 . Dezember : Nie - *
derschläge , wärmer .

Wasserstand deö Nheins am 21 . Dezember früh :
Sckiusterinsel 128, gefallen 2. Keht 215, gefallen ft. •

Maxau 384 , gefallen 3 . Mannheim 291 , gefallen

)* (
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Gerichtssaal .
■) Mannheim , 20 . Dez . . Der LSjahrige Kmrfmann

Karl Berthold -Sautet von hier fälschte zum
«Schaden seines Arbeitgebers , des Kohlenhändlers He . n-
•rich © loa , « inen Scheck von 52 000 Mark , hob das Geld
ab und ging mit seiner Geliebten , der Kellnerin Ella
L i p p e r t , aus Reisen . In Frankfurt a . M . tonnte das
Pärchen bereits verhaftet werden . Bon der hiesigen
Strafkammer wurde der Hauptangeklagte wegen Unter -
schlagung . Urkundenfälschung , Untreue und Betrug zu
einer Juchthausstrafe von drei Jahren und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 12 Jahre , die Lippert
zu drei Monaten Gefängnis vedurteilt .

+ Saarbrücken , 21 . Dez . Der 26jährige Schuhmacher
K . R u ch von Mülhausen i . E ., der in Hagenau ( Gif. )
die Emma Christmann ermordet hatte wurde
Jt . Str . Pst . vom Kriegsgericht Saarbrücken zum Tode
verurteilt .

) * (

versthieöene Nachrichten .
f. Hindenburg ein direkter Nachkomme Kaiser Karls deS

Großen und Barbarossas . In der Ze 'tung der 10 . Armee
Nr . 144 vom 2 . Oktober wird in einer lesenswerten Ab-
Handlung der Nachweis geführt daß unser Hindenburgein Nachkomme Kaiser Karls des Großen und Barba -
rossas ist und zu den ausgestorbenen schwäbischen
Grafengeschlechtern der Helffensteiner und der Schenken
von Limpurg in Beziehungen steht.

O Schlettstadt , 19 . Dez . Einen wirklichen Gold -
schätz konnte d .-r hiesige Nowriatssekretär 21 . San¬
del öer Reichbank zuführen . Als Testamentsvoll -
strecket fanid er unter dem Nachlaß eines be -
gitterten Landwirts 25 v0l ) Mark , in
Worten : Fünfundzwanzigtausend Mark in Gold .
Wieviel von diesem edlen Metall in Form von
Zlvanzig - und Zehnmarkstücken scheint noch ans den?
Lande zinslos in mancher Truhe oder manchem
Strohsack zu ruhen ?

Stiftung des Kronprinzen Rupprccht.
München , 21 . Dez . (W .T .B .) Kronprinz Rnp -

precht hat , lirie das Verordnungsblatt 'des Kriegs -
ministeriums meldet, zur Linderung der durch
den Krieg geschaffenen Notlage Mecks Errichtnng
von Stiftungen einen Betrag von 100 000 Mark
zur Verfügung gestellt . Davon sind i>ie Zinsen von
80 000 Mark bestimmt zur Unterstützung hilfsbedürf¬
tiger Hinterbliebener von Angehörigen der bayeri-
schen Armee, die im gegenwärtigen Krieg mitge-
kämpft haben, ferner 20 000 Mark für Hinter¬
bliebene von Mitkämpfern des 2. Infanterieregi¬
ments , des Leibregiments und des 1 . Feldartillerie -
Regiments.

St . Konraösblatt.
Wir machen auch an dieser Stelle auf den der heutigen Nummer des Badischen

Beobachters wiederholt beigefügten Prospekt ergebenst aufmerksam und empfehlen das
mit Gutheißung des Erzbischöflichen Ordinariats erscheinende

Zamilienblatt der Crzöiözese Zreiburg
allseitiger Beachtung und bitten um zahlreiche Bestellungen und Weiterempfehlungin allen katholischen Kreisen. Bestellungen durch die Post und unsere Agenten .

Doppelmord .
Berlin , 20. Dez . (Priv -Tel .) Heute früh 7 Uhr

wurden in i>er Nähe von Köln zwei Leichen ,ein älfann von 35 bis 40 Jahren und ein Knabe
im Alter von 12 bis 14 Jahren mit durchschnit¬
tene n Hälsen aufgefunden . In der Nähe lag
ein großes H a ck in e s s e r . Von dem Täter fehlt
bislang jode Spur .

I

Literarisches.
Eine willkommene Gabe auf dem Weihnachts - oder

Sylvestertisch bildet das in gediegener Ausstattung im
Berlage von Georg Müller , München , erschienene
Bändchen Gedichte von Sophija Steinwarz —
einer Karlsruher Dichterin — mit 20 Textzeichnungen
von Walo v May . Ein duftender Strauß poeti '

cher
Natur - und Lebensschilderungen in gewählter gebundener
Form , die jedem Freunde schöngeistigen Genusses Freude
bereiten wird . Die künstlerischen Tertzeichnungen sind
nach unserem Geschmack etwas zu sezessionistisch gehalten .

Zum Weihnachtsheft (Nr . 6t ) der Allgemeinen gtuni»-
schau , Wochenschrift für Politik und Kultur , Begründer
Dr . Armin Kausen , München , Bezugspreis viertel »
jährlich 2.00 Mk ., lieferten u . a . Beiträge folgende Au -
toren von gutem Klang : Dr . F . Zoepfl Seb . Wisser .
Fritz Rienkemper , Dr . Jul . Bachen : , Lyzealprofessor Dr .
Joseph Landner , Prälat Dr . Paul Maria Baumgarten ,
Universitätsprofessor Dr . Georg Wunderle . Vom ersten
Aufsatz , dem gedankentiefen , der augenblicklichen Welt -
läge vorzüglich angepaßten Festartikel Dr . Zoepsls bis
zur letzten Rubrik verrät das Heft das Bestreben , den
Leser in gediegenen , jeweils das Wichtigste und Grund -
sätzliche Herausgreisenden Abhandlungen über die Zeit -
ereignisse zu informieren .

Auswärtige Gestorbene.
Mannheim : Frau Franziska Machauer geb.

Schmitt , 45 Jahre . * Weier iv . Offenburg ) : Franz
Gros , Altbürgcrmeister , t>9 Jahre . $ Unterhat »
Ittersbach : Maria Anno Lehmann geb. Dold , 61
Jahre . H Lahr : Frau Werkmeljter Magdalena
Göhringer geb . Köbele , 72 Jahre . * Hausen i . Tal :
2 aoä Beck , Schmiedmeister , 79 Jahre , H Furtwan -
gen : Emanuel Setterer , Privat . 75 Jahre . % Baden -
Baden : Elisabeth Korzinek , 74 Jahre ; Rosalia Metz-
maier , (39 Jahre . £ Reiche nbach ( A . Ettlngen ) :
Anna Äiaria Anderer geb . Schall , U9 lA Jahre .
Konstanz : Frau Karoline Kirchner , Kausmanns -
Witwe , 84 Jahre , P f u I l e n d o r f : Leo Scherer ,
Kaufmann und 'Kreditkassen -Direktor , 08 Jahre , ^ Ra -
dolfzell : Ataria Theresia Creszentia v . Wenz

' erl ,
Arztw .twe , 83 I . Singen a . H . .- Witwe Sophie
Stehle geb . Förster , WZH Jahre . ^ Raitenbuch :
Jos . Andreas Karle . Privat , 71 J <ihre . Hc Steinbach
( A . Bühl ) : Frau Apotheker Stehle Witwe geb . Pfefferle .
ẑ c Säckingen : Frau Luise Bintert geb . Schäuble ,
58 Jahre Waldshnt : Frau Luise Metzler geb .
Mahler . 49 Jahre . + Grafenhausen ( A . Bonn¬
dorf ) : Frau Privat Creszentia Heer geb . Morath ,$3 % Jahre . ^ Oberlauchringen : Heinrich
Schmied , Drechsler , 03 Jahre , ch Baden - Lichten -
tal : August Thoniann , Fi ĉhmeister , 70 >A Jahre , £
N h e i n b i s ch o f s h e i m : Frau Rosina Lacker geb.
Uibel , 71 Jahre , ch Kirchzarten : Andreas Will -
mann , Landwirt , 54 Jahre , ch U e b e r l i n g e n :
Theodor Bittler , Privatier , 07 Jahre , ch Radolfzell :
Wilhelm Dietrich . 43 Jahre , ch Königshofen :
Steph . Frank , Hauptlehrer a . D ch B i l l i n g e n : Josef
Hermann , Bahnwart a . D „ 82 I . ch Offenbnrg :
Frau Anna Echle geb . Heisch, 83 I .

( ch )

Sammlung für das Kote Kreuz und
andere Zwecke.

Für die katholische Felvseelsorge .
Bisher 3911 .95 Mk., H. A . 5 Mk. , Frl . SJ7. K . 5 M»«

K . S . 4 Mk . , zus . 3925 .9h A !k.
Fnr die Kriegsgefangenen .

BiÄier 1009 .05 Mark . Frl . Dl . K . (Weihuachtsgabe) 5
Mark, zus . 1074.05 Mk .

tv»t r bad . erblindete Krieger .
Bisher 3L5 .05 Mk ., H. A . 10 Mk .. Frl . M . K . 20 Mk.,

I . Ch. B . 5 Mk . , CbtrredinitiigSrat Scharer 5 Mk ., Fra »
Hiß , Bäckerei , 2 Mk ., z » s. 407 .05 Dif.

Für die Kriegsteilnehmer und Familien .
Bishcr 1169 .56 Mk. , E . Sch . 5 Mk., zus. 1174 .56 Mk

Loidatenheim hier , Sofienstr . 97, .
Bisher 25 Mk . . H . A . 5 Mk . . gr ! . M . K . 2 Mk . . Un¬

genannt 10 Mk ., Werner 10 Mk . , Schwank 10 Mk . . zu-
sammelt 62 Mk .

Bad . Heimatdank .
Bisher 3 Mk .. S . N . 1 Mk., zus . 4 Mk .

Fnr Vaterländische Volksfeiern .
Bahnhosivirt Steider 20 N ! k. , Werner 5 Mk . , Schwank

5 Mk ., zus . 30 Mk.
Weitere Gaben vermitteln wir gerne.

5Cif (Äeichäitssttllc des Bad . Beobachters .

—

Hanöelsteil
£ : Ladenburg , 20. Dez . In den letzten Tagen wurde

sämtlicher Tabak der diesjährigen Ernte zu dem Ein -
h e i t s p r e i s e von 90 Mk . pro Zentner verkauft . In
Seckenheim wurden 95 Mk . , in Heddesheim
98 Mk . pro Zentner erlöst . Solche Tabakpslanzer welche
schönen Tabak haben , sind bei diesem Einheitspreis
im ungerechten Nachteil . Die S a n d 'b l ä 1t e r ,
welche vor einigen Wochen verkaust wurden , galten 87 .50
Mark .

Wertpapiere .
Berlin , 20. Dez . (W .T .B . ) Börse n st iinmungs -

b i l d . Kennzeichnend füt den heutigen Börsenverkehr
war die Festigkeit der Rüstungspapiere , denen sich Haupt -
sächlich Bergwerks - und Hüttenaktien an '

chlossen. Als
wesentlich höher waren Rheinmetall -Aktien hervorzu - ,
heben . Im übrigen zeigte b :e Börse wenig Interesse .
Schiffahrtsaktien neigten weiter zur Schwäche . Am
Anlagemarkt behauptete sich der Kursstand . Für
3- und 3 >6prozent 'gc deutsche Anleihen bestand bestens
Nachfrage . "Geld stussig . Tägliches Geld 4lA Prozent .
Privatdiskont 4% Prozent .

Danksagung .
Ffir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , Tilnmen -

nnii KMiizRpemlen hei dem Tins so schwer betroffene»
V rlnste unseres lieben , guten Vaters , Bruders nad
Schwagers

Herrn l * eter IVenrollr
Kaufmann

herzlichen Dank. Besonderen Dank auch dem Vnr - tand
des ( lesangveri -ins Liederk ' az k.ir die zu Herzen gegangene
Grabrede und schönen tiefbewegten ürabgesänge , sowie
dem Vorstande der Biirgergesellscnaft der Siidstadt liir
den warmen Nachruf.) 4329

Karlsruhe , den 21 . Tezember 1916.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Hans Neurohr .
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Für die Festtage

Danksagung .
Ich erhielt von der Kirma .H. Coline den Betrag von

M . zur Berteilling an hiesige Mohltatigleitsaustalten und von
dcr ^ irnia A . t^ lsasser den Betrag von # uO uM. zur Perweudin g
fiir io iale und wohltatige Zwecke . Für diese reichen Spenden spreche
ich herz icbcu D Utk a » S .

Karlsruhe, den 20 . Dezember 1916 . 4332

Der Hke >-bürAermeil ?er .

^ sks - llen in 6eise

Aal in Uelee

Oelsardinen
Sardinen in Fettbrühe
Makrelen in Dilltnnke
Sardellen
Forellen in Weiitgelee
Lachsforrell .inKräntertunke
Rauchlachs in Weiugelee

Geräucherte Gänsebrust
Gebratene Gans in i . eie
Gekochtes Huhn in G - iee
Gänseleberpastete
Geräucherte Schinken
Geräucherte Plockwurst

Früchte in Gläsern
mit '/av k- r

Gemisch 'e Früchte , Him¬
beeren , Kirschen , Aprikosen ,

Hagebutten

Geräucherte Bücklinge
Geräucherte Aale
Pumpernickel
Weichkäse
Senf in Gläsern uud Topfen
Gewürz (Worcester) Tunke
Tafel - Schokolade
Keks und Lebkuchen
Puddingpulver

Drangen , tonen, Dieln , Krimiün, h~

, Sttui { ■
Grosse Auswahl !

Sss passenWe öeschenk
fllr jeden

krstkommunikgnten

ist das Büchlein :

Riefe an Die lieben !
lrjikommumksnten I

lkin Rorbereitungsbüchlein
o . Kaplan fifcher , Priefter der Crzdiözefe freiburg M

ITlit kirchlicher Druckerlaubnis;

8°. 76 Seiten . Geheftet 25 psg .
(50 Exeinplare 10. - Utk. , 100 Exemplare 18, — ITtfi . je W

Franko -Zusendung.)

Sebd . in sehr hübschem Leinwandbnndchen 60 W |
ißoisie (ftsmtfto welcher sich ein Crstkommunikant W

jluiuiluj befindet, versäume, dieses Büchlein zum =
Geschenk z » machen .

lks ist die schönste lögbe ! |
5u beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt W

gegen (Einsendung von 30 Sf resp . 70 3f. vom

Verlag Der N .-S . lSgöenia lkarlsmhe . I

Wein, Likör, Spirituosen

St . UiRtmlinsorrcin kirlsruhc .
Die satz !>n >,s .itmiitze

GettevalversaittittllMft
rindet im ^ ro » e » Saale Scs MarienhaufcS am Do » nerc «ta,t .
de » S8 . d «. Ältt » . , 3 Uhr statt. ,

Tagesordnung :
1 . Ialiresbericht .
2 . Genehmig .ing von Bauarbeiten . ^

4 °8l Per Vorstand .

000 @ 0 © © © 0 © § ® © @ © 0 © ® © 0 ©

Hesellenvereitt Kartsrude . ^

@ Am Ttephanstag , 2ß . Tczcinbvr , wird wie alljährlich
^ im kiith . (Sesellenhaus , Sosienstraßc 58 , der weithin Mannt * ^

I Stcru von Bcthlchcm $
^ «espielt.
^ Vorver'anf
V bei Dorer und Dobler .
^ Beginn 8 Uhr .

G
Preise der Plätze : ©

I . P atz (rejervurl) > 0 Psg . @
t » h ^III 30

©
Jedermann herzlich willkommen. 4310 sn

® © § ® @ ® © ® ® ® ' 0 © ® © 0 ® © ® 0 ©

HermannOl
fietz

4330 m .
m ; 1 Verlag iaA .- S . aivedaBMuKarlsmhe .

{Ii

Krieftsspeisung .
An den beiden W .' ibnachtsfeiert >>^eii . 2 "i . und 26 .

Dezember ds . Js . , wird kein Essen ausgegeben . Dagegen wird
a» i Tonntag , den IX . Dezember ds . Js . für die regelmäszigen
Teilnehmer an der KriegSspeisung Essen gegen besondere Karten
ausgegeben . Diese nur für Sonnlag , de » 24 . Dezember 1916 gül-
tigen Karten find am Freitag » d .' n ZZ . Dezember ds . Zs . nber
Mittag , bei den 'Abgabesteilen zu lösen . Dabei sind für je ein
Litet Essen ' / ><> Anteil Fleiichmarlen zu übergeben. Wer am Freitag ,
de » 22 . Dezember d . As . keine Karte gelöst bat , kann nicht
damit rechnen , an « Tonutag , den 24 . Dezember ds . Js . Essen
zu erhalten .

Die KriegSspeisungskarten für die Tage vom 27 . bis 30 . Dezembcr
ds . IS . werden am Freitag , den 22 . Dezember und SamStag , den
23 . Dezember dS . IS . ausgegeben . Dabei sind an Fleischmarken wie
gewöhnlich für je ein Liter Essen 'ho Anteile zn Überben .

Am '£. Januar 1917 wird in Beiertheim eine neue Abgabe-
stelle eröffnet Nähere Bekannt-nachnng hiergegen folgt nach.

Karlsruhe , 19 . Tezember 1916 . 4307
Stadt . Krieg »speisungsamt .

für das chemische Laboratorium der
medinnischen Abieilnna (Harn-, ;
Auswurf - , Magensaft - usw. Uuttr-
suchnngen ) sucht 4321

Städt . Krankenhaus
v arlsruhc .

Gesucht werden

tüchtige Nkädchen
für den Haushalt durch den 4228

Stellennachweis des
kathol . UD henslijllhvcrcm ,

Karlsruhe , hirschkraße Z» d.

erschienen
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen wie auä)

direkt vom Verlag :

Feldbriefe
eines Gemeinen an seine $ ntii

Von

Aranz Joleph Oäh ,
Karlsruhe .

8^, VIII und 96 Seiten , mit 1 Umschlag - Titelbild, sowie
24 Textbildern nach Originalanfnahmen des Verfassers-

Preis geheftet Mk . 1 .40 ,
Die « 581+ett Feldbriefe gehen weit über da« Maß derar-

tiger ^ rscheinnngen hinaus und » erden dahi'r mit gröijtcni Int
gelesen werden 1*8 ist ein Genuß für icberu .aun, den p.ra -vm'°

Ausführungen des Z-er asfets zn folgen . Ach unsere "
ivovon die meisten ahn iche Erlebnis,e zu verzeichnen b b̂en « ^
sind sicher jedem danlbar , das Bürllein als Gabe ins Fc >»
lommen, daher feien die Götz 'schen Felddriese

« lo cSeleftoff ins Jetd
bestens empfohlen.
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